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Abr viations

EJPD Eidgendssisches Justiz- und Polizeidepartement
UNO Organisation der Vereinten Nationen

NGO Nichtregierungsorganisation

EU Européische Union

DEZA Direktion fur Entwicklung und Zusammenarbeit
SBB Schweizerische Bundesbahnen

EDA Eidgendssisches Departement flr auswartige Angelegenheiten
IKRK Internationales Komitee vom Roten Kreuz

SKH Schweizerisches Korps fir Humanitére Hilfe
DFJP Département fédéral de justice et police

ONU Organisation des Nations unies

ONG Organisation non gouvernementale

UE Union européenne

DDC Direction du développement et de la coopération
CFF Chemins de fer fédéraux suisses

DFAE Département fédéral des affaires étrangeres
CICR Comité international de la Croix-Rouge

CSA Corps suisse d'aide humanitaire
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RELATIONS INTERNATIONALES
DATE: 07.03.2022
AMANDO AMMANN

Chronique g n rale

Politique trang re

Relations avec d'autres Etats

Am 1. Marz 2022 gab das EDA bekannt, dass der Bund die ukrainische Bev lkerung mit
Hilfsg tern unterst tzen werde. Nach der Ubernahme der EU-Sanktionen weitete der
Bundesrat damit sein Engagement im Rahmen des Angriffkriegs Russlands gegen die
Ukraine weiter aus. Die Lieferungen stellten einen Teil des Schweizer
Unterstitzungspakets der 1. Phase in Hoéhe von CHF 8 Mio. dar. Rund 25 Tonnen
Hilfsmaterial wurden noch am selben Tag per Frachtflugzeug nach Warschau gebracht.
Zusatzliche medizinische Hilfsguter aus der Schweizer Armeeapotheke wurden mithilfe
von Lastwagen nachgeliefert. Die Guter seien fur die ukrainische Bevolkerung in der
Ukraine und in den Anrainerstaaten vorgesehen, teilte das EDA mit. Durch die
Einrichtung eines Hubs flir Schweizer Hilfsgiter in Polen solle die Verteilung
nachfolgender Lieferungen vereinfacht werden. Die Schweiz unterstitze vor Ort bereits
das IKRK (CHF 0.5 Mio.) und die UNO (CHF 0.25 Mio.) mit finanziellen Beitragen. Auch
auf kantonaler Ebene und vonseiten der Zivilbevolkerung wurden finanzielle Mittel fur
die Soforthilfe in der Ukraine zur Verfligung gestellt. Der Kanton Thurgau Uberwies der
Gluckskette beispielsweise CHF 100'000 aus dem Lotteriefonds und der Blick
berichtete, dass bis zum 6. Marz insgesamt bereits CHF 20 Mio. an privaten
Spendengeldern bei der Gllickskette eingegangen seien.

Am 7. Marz kindigte das EDA in einer weiteren Medienmitteilung die bereits vierte
Hilfsglterlieferung nach Polen und an die ukrainische Grenze an. Die Zuglieferung,
deren Kosten SBB Cargo Ubernehme, habe einen Gesamtwert von CHF 1 Mio. und werde
von den beiden Grossverteilern Migros und Coop zur Verfugung gestellt. Nebst einem
Expertenteam des SKH, das sich bereits in Polen befinde, werde ein weiteres Sofort-
Einsatz-Team nach Moldawien entsandt, wo sich ebenfalls viele Geflichtete befanden.
Auch die finanzielle Unterstlitzung humanitérer Organisationen werde ausgeweitet. Das
EDA informierte Uber weitere Zahlungen an das IKRK in der Ukraine (CHF 2.5 Mio.), an
den «UN Flash Appeal fir die Ukraine» (CHF 2 Mio.) und fir den regionalen Aufruf des
UN-Flichtlingshochkommissars  zur  Unterstitzung der Flichtlinge in den
Nachbarstaaten (CHF 2 Mio.).

Am 11. Mérz entschied der Bundesrat, die humanitére Hilfe in der Ukraine und den
umliegenden Gebieten auf CHF 80 Mio. aufzustocken. CHF 21 Mio. stammten aus
bestehenden Krediten des EDA, CHF 6 Mio. tbernehme das EJPD, die restlichen CHF 53
Mio. mussten vom Parlament bewilligt werden, so der Bundesrat. Angesichts des
russischen Angriffs seien circa zwolf Millionen Menschen auf Nothilfe angewiesen,
mehrere Millionen davon befédnden sich auf der Flucht. Der Bundesrat wies in seiner
Medienmitteilung darauf hin, dass die UNO den Finanzierungsbedarf flr die
kommenden drei Monate auf 2 Mrd. US-Dollar schéatze. Das humanitare
Unterstlitzungspaket der Schweiz bestehe aus drei Komponenten: Lieferung von
Hilfsgltern, Einsatz von Expertinnen und Experten des SKH sowie finanzielle
Unterstitzung fir humanitére Organisationen. Bisher habe die Schweiz mehr als 500
Tonnen Hilfsguter in die Ukraine sowie nach Polen und Moldawien gesendet. Die neu
gesprochenen CHF 80 Mio. sollen zu einem Viertel fur die Unterstitzung der
Ukrainerinnen und Ukrainer in den Nachbarléndern verwendet werden und zu drei
Vierteln der zurlckgebliebenen Bevoélkerung in der Ukraine zu Gute kommen. Die
Beitrége wirden zwischen der Rotkreuz-/Rothalbmondbewegung, den UNO-Agenturen,
den lokalen und internationalen NGOs und den Projekten der DEZA aufgeteilt.

1) Medienmitteilung Bundesrat vom 11.03.22; Medienmitteilung EDA vom 1.3.22; Medienmitteilung EDA vom 7.3.22; TZ, 2.3.22;
So-Bli, 6.3.22
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